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Neues vom Tage.
dVie neuerdings wieder in unterrichteten Kreisen Kölns vei-

. ' ' ' wn  beabsichtigt fein, nach der Räumung der Kölner Zone
vr,t !,che Oberkommando nach Wiesbaden zu verlegen.

<, «7 SB *^ ÜU§  Rom gemeldet wird, erhält Italien von der ersten
Fahlnng Deutschlands auf Neparationskonto gemäß dem Dawes-

tnU'1° -..i3Cln  * n bestimmten Veririlungsmodns nach
°uer Prioritätsrechte den zehnten Teil, rund 650,5 Millionen Gm.
i*. 7 französische Botschaftsgebäude in Moskau ist ein
Einbruchsdiebstahl verübt worden.

bezeichnet mau di« Gerüchte, daß Griechenland in
. ‘ bes Patriarchats die Vermittlung des Vatikans anrnsen
dw wollig m,z,,treffend; ebenso feien die Nachrichten über
die Bildung von Freiwilligeub--.aillons falsch.

ReWreformen.
Reichsjuftizmiuistcrmm 'hat sich eine Ries« ,fülle von
«ostclll, um fast auf dem ganzen Gebiete des Rechtes

V herbeizufichren . So bezeichnete im Haus-
Reichstages Reichsjustizminister Frenken die

Eines auf den modernen Rechtsanschauungen aus-
miwab ^ sich Mlosftnen Prozeßrechts als eine der Haupt-
ei>w>- nächsten Zeit . Wichtige Vorarbeiten seien von
W »;ra RelchsMstizministerium gebildeten Zivilprozc-ß-
Krrit ^ Ü̂ leistet worden . Den Wünschen weiter'LI des Zwanges zum Mahtwerfchren ist,
talt aussuhrte , für den Urkunden - und Wechsel-
^etz durch er« Verordnung vom 11. Dezember Rechnung

worden . Die Frage der völligen Abschaffung des OLli-
tuno, ' „ Z^'uehmen mit den Landesjustizverwal-
wnÄ Frage der Abschaffung der Gerichtsferien

den Landern erneut erörtert weLen . Die alsbaldige
imar EntlastungsverordnunZ vom 15. Ja-

^ ZwMerurle und das Roichsgericht in eine
^*le  das Rcichsjnstizmi niste rinm eine

-oerantwvrtung nicht übernehmen könnte. Den Bestrebungen
E mittleren J -nstizbeamten ans Aenderungen

-- ^ ^ Engen in den Justizgesetzen bringe er volles
rstandms entgegen . Die schwebenden Erörterungen mit den

Ä « sind noch nicht äbgeschlossen. Der Entwurf des Ge.
Kinder und die Annahme an

tiefgreifende Aendevttngen des Mrrgerlichen
,Huches - __Er werde dafür eintreten , daß der Entwurf

MÄub al » möglich tot Kabinett zur Beratung gelangt . Eine
r^ ŝ NÜNahme zu der Frage der Erleichterung der Ehe-
MW ^  Beratung des Antrags der Abg. Frau

st. ,,. " . chchM'v! oes eyeucyen GUlerrechws
^^"d .eines lebhaften Meinungsaustausches.
wird Gestaltung des Wichnungs- und Mietivesens
miniborm!? - r der Hauptaufgaben des Reichsjustiz-

fern Inwieweit sich bei Berücffichtigirng der noch
Gel«, Bchhnungsknappheiteine Lockerung der in jenem
ixii-iiüpr ^ Zwangsvovschriften ermöglichen läßt,
mit tl  Reichsjustiziniuffterimu schon vor einiger Zeit
aboi-ŝ rur ' N Erörterungen eingetreten , die noch Nicht
ernenn . ZEII sind. Das speichsjustizministeriuni ist auch in eine
zur « »in der gesamten Frage des Vergleichsverfahrens

iZÊ dung des Konkurses eingetreten. Ferner soll eine
öur Wahrung der Einheitlichkeit in der Rechts-

ällad ;» m Reichspatentamt geschaffen werden. Eine
«esetz-S und̂ / '^ ,^ Patentgesetzes, des Warenzeichen-
Echwebe cĥ ^«.^ Eanchsmusterge^ tzes ist noch in der
bereitende»^ Reichsregiernng ist gegentvartig mit den vor-

Arbeiten kur den im Oktober im Haag statt-
S « : Die Reich
sindend^ ' a ^ boiten für den
ein Geiru ».!i.TÔ^ si ^ sthästiat . Dem Reichstage wird demnächst
Abkvmitiüi! 1? ! * 1 den Beitritt des Reiches zum Madrider
bezeichnmiax» die Unterdrückung falscher Herkunfts-
Nechtsschi' tz siŝ ^ ren zugehen. Auch der gegenwärtige
samt den- tJ* s JPatenie , Gebrauchsmuster und Warenzeichen
einer TL » !?^ ^ 6- n den unlauteren Wettbewerb werden
bilduna der seaenoÄ ^ «^ ^ llnterzogen Zur Fort
nationales Haager Konveutwu über ein inter-

^rvatrecht hat die niederläudrfche Regierun -g die
im Haaa in Konferenz für das Spätjahr

" die Wege geleitet . Die Gesetzentwürfe über die
IjS* Per im».>si natio naler Abkommen über Eisenbahnsracht,

jMt 'i »uaebe, , ^ ^pnckverkehr werden demnächst dem Reichstage
Ww  1 !? ästige Aufgaben des internationalen Per-frcbot. Die Klivie ru denn t  wlcynge Aufgaben des mternatlonulen Ver-

derträ^ PV - Die Entwürfe zu den Ausliefernngs-
l«ud SK̂ " ches mit Oesterre. •. Italien , Litauen. Finn-
Vcrenst», Verbände der russischen^ owietrepubliken und den

von Amerika, sin! — - "" "
stattaei!,»x. " -^vvuber haben mit Oesterreich und Finnland
Reichs-»sft̂ . Entivurf des Ausliefernngsgcsetzes ist im
eines ciiu» '̂uvitertum ausgearbeitet worden. Der Entivurfni-».,— 'H&tNen 117
eines oÜJ liiert ww ausgeavbeltel worden . Der Entwurf
einoin deutschen Strafgesetzbuches wird etwa in
8trafreche 'u Reichs log zugeleitet werden können. Das
der Ricka»»^ völlig neue Grundlagen , insbesondere nach

«Egen das Gewohnheits-

Dienstag , den 10. Februar 1925.

Aoch einmal die Autzrgelder.
Eine Richtigstellung der Rcichsregierung.

Immer wieder taucht in 'der ausländischen Presse die Be¬
hauptung aus, daß die rund 700 MMonen Mark , die an die
Wirtschaft der b̂esetzten Gebiete gezahlt worden sind, der
Dawes -Anlerhe entnonnnmc worden seien.

Demgegenüber wird von zuständiger deutscher Seite mit
aller Deutlichkeit erklärt , daß diese Behauptungen vollständig
falsch sind. Der Ertrag der Dawcs -Anleihe unterliegt nicht der
Verfügung der Reichsregierung , vielmehr ist der Ertrag der
Dawcs -Anleihe in Devisen oder Gold der Rcichsbank zugc-
flofsen, die den entsprechenden Gegenwert in Mark dem Gene¬
ralagenten fiir Reparationszahlungen für die erste Annuität
überwiesen hat.

Was die 700 Millionen anlangt , so stellen sie nicht eine
Entschädigung für irgendwelche im ZusammeUlhang mit der
Ztuhrbcsctzung erlittene Schäden dar , sondern sie sind die Be¬
zahlung für die nicht nur von der Schwerindustrie , sondern
auch von der übrigen Wirtschaft -der besetzten Gebiete geleisteten
Mffächlichen Zleparationssacylieferungen an die Befatzicngs-
mächte. Diese Leistungen der ^ setzten Gebiete wurden bekannt¬
lich auf der kürzlicben Konferenz der alliierten Finanzminister
in Paris mit rund einer Milliarde Goldmark berechnet und
dem Reich auf Reparationskonto gutgeschrieben. Es ist ganz
sellfftvcrständlich, das; das Reich sich diese zunächst von der
privaten Wirtschaft alifgebrachten Leistungen nicht aus Repa-
rationskonto gutschrelben lasten kann , ohne andererseits der
privaten Wirtschaft diese Leistungen zu bezahl« !. Wie ans dein
Vergleich der vom Reich gezahlten rund 700 Millionen mit der
dem Reich gutgeschriebenen Smnme von rund einer Milliarde
Mark hervorgebt , ist bei der endgültigen Abrechnung mit der
Wirtschaft der besetzten Gebiete über diese Leistungen im Wege
des Vergleiches für das Reich eine erhebliche Ersparnis erzielt
worden.

Ais französischen Kriegsschulden.
Eine Note der englischen Regierung.

In der Frage der französischen Kriegsschulden gegenüber
England hat die britische Regierung soeben eine Note nach
Paris gerichtet.

Die englische Regierung erklärt darin , daß Großbritan¬
nien Zahlungen erhalten müsse, die denen gleichkommen, die
es an die Bereinigten Staaten z« leisten habe. Die englische
Regierung lehne es ab, eine Stellung einzunehmen , daß
dieser Grundsatz nur bestehen bleiben soll auf der Grundlage
des vollen Ertrages des Dawes -Planes , oder daß der nomi¬
nelle Wert der Schuld nicht als rin sicheres Aktivum betrachtet
würde . Die englische Regierung höbe schon zngestanden , nicht
nur ihre Forderungen an die Alliierten auf die notwendige
Summe für die Zahlungen an Amerika zu beschränken, son¬
dern auch zugegeben, daß für diese Zahlungen die Gesamtheit
der Reparationszahlungen verwendet werde , auf die sie von
Deutschland rechnen könne. Wenn die Rote Balfours auf die
augenblickliche Lage angewendet werde , müsse man sich
erinnern , daß die englische Regierung bereit sei, Vorschläge
in Betracht zu ziehen, nach denen die Schulden Frankreichs
an England herabgesetzt werden , vorausgesetzt , das; der Grund¬
satz einer bestimmten Zahlung von Frankreich angenommen
werde , ohne daß die Frage der Reparationszahlungen in
Betracht gezogen werde.

Die englische Negierung glaubt endlich, daß die Zah¬
lungen Frankreichs in zwei Kategorien eingcteilt werden
können , rcnd zwar a) in Summen , die Frankreich in diesem
oder jenem Jahr auf Grund des Dawes -Planes erhalte;
d) in Jahreszahlungen vom Anteil , den Frankreich aus den
Annuitäten aus dem Dawes -Plan erhalte.

Zur Aeuregelvng unserer Finanzen
und die Aufwertungssrage.

Die Spitzcnvrrbände der Industrie , des Handels und des
Bankivescns nehmen Stellung gegen die vom ReichSfinanz-
minister und den Finanzministern der Länder geplante Neu¬
regelung der Finanzwirtschaft . Die auf die Einkommen -,
Körperschafts - und Gewerbesteuer 1924 geleisteten Voraus¬
zahlungen könnten keinesfalls als Grundlage angenommen
werden , um daraufhin die Neuverteilung der Steuererträguisse
ans Reich, Länder und Gencemden vorzunehmen und die Etats
aufzubauen , denn die Vorauszahlungen seien nach Maßstäben
gelefftet, welche die Wirtschaft ungleichmäßig belasteten . Die
Spitzenverbände fordern daher die Feststellung des im Jahre
1924 bezw. im entsprechenden Wirtschaftsjahr erzielten Ein-
konimens urid die alsbaldige Verabschiedung der von der Rc-
giernng angeküttdigten Stcucrgesctze. Hierbei wird erneut
betont , daß eine über die Dritte Steueruotverorduung hiuaus-
gchcnde Aufwertung privater Schuldverbindlichkeiten das
gesamte Steuersystem in Verwirrung bringen und die Steucr-
säbigkeit der Wirtschaft in unübersehbarer Weise beeinträchtigen
würde.

Jahrgang 1925.

AusM mii Fer«.
A Wiesbaden englisches Hauptquartier . Zu dem Geruch!

von der Verlegung des großbritarmischen Hauptquartiers nach
Wiesbaden  ivird jetzt bekannt , das; von dem Komma »,
dierenden der groß britannischen Rheinarmee dein groß,
britannischen Kriegsministerium der Vorschlag unterbreite!
worden ist , das Hauptquartier nach der Räumung Kölns nach
Wiesbaden zu verlegen . Der Stadtkreis Wiesbaden käme nach
dem Vorschlag für die Besetzung mit großbritannischen Trup¬
pen allein in Frage , während die Umgebung , die Kreise Wies¬
baden, -Land , Höchst a . M ., Königstein , Ober - und Unter¬
taunus usiv. mit französischen Truppen besetzt blieben . Es
schweben Verhandlungen , aber nach Lage der Verhältnisse ist
nicht anzunehmen , daß Frarckreich und Belgien diesen Vor¬
schlag akzeptieren werden.

L In der Notwehr de« Vater erschossen. In Frank¬
furt - Sachse n h aase  u spielte sich ein blutiges Faunlien-
drama ab . Der Ei-sendveher Hans Arerrds lebte feit langer Zeit
mir seiner Frau und feinen drei 17—20 Jahre alten Söhnen in
Unfrieden . Dieser Tage, tvaren die Söhne nach vorher-
gegangenen ervegten Auftritten aus Furcht vor -den Mißhaird-
lnngen des Vaters gar nicht zn BeU gegangen . Gegen zwei Uhr
nachts drang der Vater mit einem fchtveren Schrubber
-bewaffnet in -das Zimmer der Söhne ein und ging sofort zu
Gewalttätigkeiten über . In der größten Notwehr griff der
älteste Sohn nach einer Waffe und gab ans den Vater mehrere
Schüsse ab , die sofort tödlich wirkten.

A Die Verlegung des Predigersemiuars. Zur geplanten
Verlegung des Predigerseminars von Friedberg  nach
Darmstadt hat die Stadwerordneten -Versammlung eine Reso¬
lution gefaßt , in der der Evangelische Landeskirchentag gebeten
wird , einer Verlegung des Predigerscminars die Zustimmung
zu versagen . Eine solche Verlegung würde die Stadt Fried¬
berg überaus bitter empfinden . Nahezu 90 Jahre besindet sich
das Predigerseminar in Friedberg und ist mit ihm historisch
verwachsen. Die Stadwerordneten -Versammlung ist der
Ueberzengung , daß die Einrichtung in Friedberg eine geeignete
würdige Stätte gefunden hat ; -au.ch in arideren Staaten be¬
finden sich Predigerseminare m kleineren Orten.

A Kraftpostlinre» in der Rhön. Der StMrat hat be-
schlosten, zwecks Einführung der Kraftpostlinien Bischofs-
heim — Gersfeld ' mtd Bischofsheim — Bad
Kissingen  eine Autohalle aus Kosten der Stadt B i scho f s-
h c i nr zu erbauen . Die Verbuchungen kommen vorerst als
Sonrmerlinie in Betracht , mit der Absicht, dieselben in Jahres-
linien umzuwaudeln , wenn der Betrieb zeigt, daß die Unter¬
nehmung Anklang findet . Die Durchführung der beiden
Kraftpostlimen härigt jetzt nur noch von der Oberpost¬
direktion ab.

*
— Wiesbaden. Sobald als möglich soll in mehreren Laud-

kreiseii des Rogiernngsbegirks, Wiesbc>,deu ein Archiv für bk
jeweilige enget« Heimat errichtet' werden.

— Burg Schwalbach (Nastau). Die LäMiche Bolkshochschuü
für Nastau auf Burg Schwalbach veranstaltel äb 2. Mürz einer
vierzchntägigen Lehrgang für Mädchen.

**  Kein Streik im Saargebtek . Eine in Saarbrücken
abg >.halle ne Rev ierkonferenz der christlichen Bergarbeiter hat
sich mit dem Ergebnis der in Parts geftchrten üohrwechand-
lungen im Bergbau Deschäftigt und eiimmtig b̂oschloffen, nicht
in den Streik zu treten . T -ensilhen Beschluß faßte auch der
Freie Llergarde ueuoeiLaH - ■. ' '

** Warcnvrrsand nach dem Saargebict . Rach einer Mit¬
teilung der Industrie - rlM>HcmdÄskammer Trier  wird seit
dem 1,0. Januar von der Gesamteirffuhr in das Saargebiet
die Einsuhrumsatzsteuer von 1,3 v . H. im Werte der Ware
erhoben . Jeder Sendung nach dem Saargebiet wie nach Frank¬
reich muß eine Faktura beigesügt werden , die durch die Jr :-
duftric - und Handelskammer oder durch das Bnrgevmeisteranit
des Versandortes zu boglaubigLn ist. Wenn der Verckanfer in
eineni cnideren Lande als dem UrsprungSlande der Ware seß¬
haft ist, wird dagegen die doppelte Umsatzsteuer von 2,6 v. H.
erhoben , ansgeNommen , wenn der Berkäuser seinen Wohnsitz
oder Filiale seines Geschäftsdetriehes im Saargebiet bezw. in
Frankreich .Hat und dort schon UmsatzstEr beMhll.

**  Die Arbeitsmarktlage ht der Rheinprovinz . Das LanÄes-
arbeitsanrt berichtet über die ArbertKniarktlcM der Rhein-
Provinz : Die ersiihrancgsgemäß im Januar eintretende Ver¬
schlechterung ldes Arbeitsurarktes ist nur verhältnismäßig gering
geNwftn, und schon in bei zweiten Hälfte des Januar zeigte der
Arbeilsrnarkt rm ganzen genommen eine leise Besserung der
Aufucchmefähigkeit. Im einzelnen betrachtet , ist der Arbeits-
viarkt noch recht unruhig . Den Entlassungen in nranchen Be-
zirlen und Industrien sichen Einstellungen an andere » Stellen
gegenüber.

**  Batermord . In Köln - Mülheim  wurde ein Ar¬
beiter nachts von seinem 17jährigen Sohn erschlagen. Abends
hatte der Sohn von seimm Vater Geld gefordert , was dieser
ihm jedoch nicht geben konnte. ZwifckM 2 und 3 Uhr nachts
hat dann der Sohn mit einem Holzbeil dem Vater den Schädel
zertrümmert , so daß der Schwerverletzte kurz darauf üu
jKraukenhause verschieden ist-

irr D
' Aushebung eines Spielen,estes . In einem Privathause
uisbura  wurde von der PvIUei ein Spielernest aus-



gehoben. 14 Personen, .iraufteure, Handwerker und Beamte,
wurden sestgenommen und die Spielgeräte beschlagnahmt. Die
Festgerwmmenm wurden wegen Verdunkelungsgefahr in Haft
behalten.

** Erdstöße in Wattenscheid. Dieser Tage wurden in den
verschiedenen Straßen der Stadt W a t t e n s che i d Erdstöße
verspürt. Der erste Stoß erfolgte gegen 10,35 Uhr, der zweit«
gegen 10,55 Uhr. Manche Bewohner sprangen erschreckt aus
Len Betten, andere liefen auf die Straße . Ein Krachen und
Poltern , wie wenn ein Lastauto vorbeiführe, wurde ver¬
nommen. Die Erdbebenstation der Bergschule in B o chu m
teilt mit, daß die dortigen Apparate ein Erdbeben nicht der-
zeichneten. Es wird sich bei den Wattenscheider Erdstößen also
um ein Ereignis rein örtlicher Natur handeln. Vermutlich
hängen die Erdstöße mit Vorgängen im Bergbau, ettva dem
Einsturz alter Baue, zusamrnen.

** Zuchthaus wegen Betrugs . Das Schöffengericht Ober-
Hause  n verurteilte einen Arbeiter, der einen Bekannten ver¬
anlaß! hatte, bei ihm gepfändete Kleiderstoffe als sein Eigen¬
tum anzugebgn, wegen Betrugs und Verleitung zum Meineid
zu einem Jahr einer Woche Zuchthaus. Der Bekannte, der
dem Gerichtsvollzieherdie falschen Angaben gemacht hatte, sie
aber vor Gericht unter Eid nicht ablegen wollte, kam wegen
versuchten Betrugs mit zwei'Wochen Gefängnis davon.

** Autobusverbindung Elberfeld— Dortmund. Um die
Strecke Elberfeld—Witten verkehrstechnisch besser auszugestal¬
ten, bewilligte die Stadtverwaltung Dortmund  120000
Mark für die Anschaffung von drei Autoomnibussen. Die
Autolinie soll von der Äarmer Straßenbahn , der Westfälischen
Kreisbahn und der Dortmunder Straßenbahn gemeinsam
betrieben werden, und zwar derart, daß jede der drei Gesell¬
schaften drei Autobusse beschafft.

& Großfeuer. Zn dem Bürogebäude der Stofsdruckerei
Köchlin, Baumgartner & Co. in Lörrach  brach ein Groß-
seuer aus , das sich ziemlich schnell ausbreitete und bald auch
auf die angrenzenden Lagerräume Übergriff, die in einer ziem¬
lichen Ausdehnung völlig niederbrannten. Soweit sich bis jetzt
überblicken läßt, wurden große Mengen von Halb- und Fertig-
sabrikaten an Stoffen vernichtet. Der Schaden dürste sich aus
mehr als eine Million Moldmark belaufen.

ckd Die badischen Rheinkrafiwerke. Nach schweizerischen
Blättermeldungen ist die Annahme berechtigt, daß die Kon-
zeffionsverhandlungen über die Entwürfe für die Rhein¬
kraftwerke S chw ö r st a d t und R e cki n g e n , sowie für
die Stauerhöhungen bei Augst und Laufenberg, die infolge
der schwierigen Wirtschaftsverhältnisse eine Verzögerung
erlitten, in den nächsten Monaten endgültig abgeschlossen
werden können. Auch die kürzlich in Baden - Baden in
dieser Frage zusammengetretene Konferenz der schweize¬
rischen und der badischen Delegation hat ein endgültiges
Ergebnis nicht erzielen können. —Der  Bau des ersten Motor¬
bootes für die Strecke Basel —Rheinfelden  geht rasch
vorwärts , und der Betrieb soll bis 15. April ausgenommen
werden. Das Schiff gewährt Raum für 200 Personen und
soll den Namen „Rheinfelden" führen.

iH- Das Urteil im Offenbnrger Aufruhrprozeß. In Offen¬
burg wurde der Kommnnistenprozeß zu Ende geführt und
folgendes Urteil gesprochen. Der Angeklagte Aaetz erhielt
8 Monate Gefängnis, - ie Angeklagten Kühne und Volk
7 Monate, Krause und Hartard 6 Monate, Vasan 5 Monate.
Die Angeklagten Allgaier, Julius Eberle, Alandt, Purrmann
und Sänger wurden zu'4 Monaten Gefängnis verurteilt. Eine
größere Reihe von Angeklagten erhielt 3 Monate Gefängnis,
einige 2 Wochen und 1 Woche Gefängnis; einer wurde zu
30 Mark Geldstrafe verurteilt.

rL Arbeitszeitvcrhaudlmiqen in der mittelbadischen Metall¬
industrie. Der Christliche Metallarbeiterverband, Ortsgruppe
Karlsruhe,  nahm zu dem drohenden Konflikt in der
mittelbadischen Metallindustrie Stellung . Gewerkschafts¬
sekretär Faßbender führte unter anderem aus , daß in Mittel¬
baden der Arbeitgeberverband versuche, die Arbeitszeit von
51 auf 54 Stunden in der Woche sestzusetzen. Die christliche
Arbeiterschaft sei unter keinen Umständen bereit, einer Ver¬
längerung der Arbeitszeit zuzustimmen. Sollte ihr in dieser
Richtung der Kampf aufgezwungen werden, so werde sie ihn
zur Abwehr aufnehmen. In feinen Ausführungen lehnte der
Redner die Durchführung des Beschlusses der Funktionär¬
konferenz des Deutschen Metallarbeiterverbandes, wonach die
bestehelwe Arbeitszeitabmachung gekündigt und nur noch
4L Stunden in  der Woche gearbeitet werden soll, ab, da
daraufhin die Aussperrung erfmae. und die Borausfitmuaeu

Arbeit adelt.
Von H. Conrths - Mahler.

28. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Beschlaft euch das erst einmal, ' sagte Botho schließ-

lich. „Wir können ja morgen weiter darüber sprechen.
Aber vergeht nicht, daß die reichen Erbinnen verdamm!
dünn gesät sind. Bei so mancher Dollarprinzeflin , die
in den deutschen Adel einheiratet , weiß man nichts über
die Abstanimung und man fragt auch kaum danach. Geld
ist Macht. Hier gerade hätte ich besondere Chancen . Man
müßte geschickt lavieren , dann würde diese Ellinor froh
sein, wenn sie den künftigen Majoratsherrn von Lossow
heiraten kann —und  ihrVater wird zweifellos begeistert
zustimmen."

Ellinor Lossow saß ihrem Vater in seinem Privat-
* » *

kontor gegenüber ..
Fritz von Lossow hatte seiner Tochter soeben mit¬

geteilt , daß er seine Geschäfte bis Ende dieses Jahres
abgeschlossen haben würde.

„Wenn alles gut geht, Ellinor , feiern wir das
nächste Weihnachtsfest in Deutschland. Deutsche Weih¬
nachten ! Ach, Kind , wie mir das sein wird, " sagte er
aufatmend.

Ellinor nickte ihm strahlend zu.
„Ja , Vater , herrlich wird das werden ! In mei¬

nem vorletzten Brief an Großonkel Heribert habe ich
schon geschrieben, daß wir uns nach einem deutschen
Weihnachtsfest sehnen; darauf hat er mir geantwortet:
„In Lemkow soll euch der erste deutsche Tannenbaum
geschmückt werden . Nun kann ich das kaum erwarten ."

Fritz Lossow lächelte versonnen.
„Also, will ' s Gott , nächste Weihnachten. Ich habe

auch bereits einen Käufer für unser Broklyner Wohn-
baus in Aussicht. Er will es mit der ganzen Einrich¬
tung übernehmen . Wir nehmen nur mit , was uns be¬
sonders lieb und wert ist."

Ellinor legte die gefalteten Hände über den Schreib¬
tisch und sah ihn strahlend an.

reu. um xxSt  MUMM auf MrMg de» Kampfzu ÊMe zu

— Einffchwerer Berkehrsmrfall hat sich in Karlsruhe
ereignet. Ein 44 Jahre alter Malermeister wurde in der
Kaiser-Allee, als er aus einem Fahrrad daherfuhr, von einem
unbeleuchteten Auto von hinten angefahren und überfahren
und so schwer verletzt, daß er alsbald im Krankenhaus starb.
Der Kraftwagenführer war davongefahren, ohne sich um den
Verletzten m kümmern . Er konnte iedoL ermittelt werden.

Die Bautätigkeit im Landkreis. Eine rege Bautä¬
tigkeit hat mit Beginn dieses Jahres im Landkreis Wies¬
baden eingesetzt, um auf diese Weise die entsetzliche Wohn¬
ungsnot zu mildern. Augenblicklich ist in B i e r sta d t
bereits ein Haus im Rohbau fertig; im gleichen Zustande
ein solches in Delkenheim.  Außerdem sind in Delken¬
heim 2 Bauten im Sockel hergerichtet. In Dieden¬
de  r g e n ist bei einem Haus die Baugrube ausgehoben,
während 5 Gebäude int Sockel vollendet sind. Beson¬
ders rege ist z. Zt. die Bautätigkeit in Dotzheim.
Bei 2 Wohnbauten ist eben die Baugrube ausgehoben,
ein Doppelhaus steht imRohbau; ferner entstehen durch
Neubau (Neugasse) 6 und durch Umbau (alte Schule)
4 Wohnungen. In Eddersheim  sind 6 Häuser im
Rohbau und 1 Haus im Sockel fertig, wodurch7 neue
Wohnungen entstehen. In Erbenheim  sind gegen¬
wärtig4 Gebäude mit 2 Wohnungen im Rohbau vollendet
und 1 ist sockelfertig. Bei3 Neubauten in Flörsheim
ist mit den Kellermauern begonnen worden, bei 3 anderen
ist der Sockel geschaffen. H e tzl o ch hat heute 2 rohbau¬
fertige Häuser. In H o chh e i m befinden sich 2 im
Dachstockausbau, bei einem Haus werden jetzt die Fen¬
ster eingesetzt, bei einem anderen ist der Rohbau und
bei einem weiteren der Sockel hergerichtkt Die Sied¬
lungsvereinigung zu M a ffe n h e i m hat 2 Bauten
im Sockel fertig, während die Siedlungsvereinigung zu
R o rd e n sta d t 3 Gebäude im Rohbau und 1 im Keller
fertig hat. In Rambach  stehen 3 Häuser im Rohbau
und in S chi er ste i n 3 im Sockel fertig. In Son¬
ne  n b e r g sind 2 Häuser des gemeinnützigen Bauver¬
eins im Rohbau vollendet. W a ll a u hat 2 sockslfer-
tige Neubauten und 1 Rohbau. In W i cke r steht ein
Haus im Rohbau. Infolge der außerordentlich günsti¬
gen Witterung machen alle Bauten gute Fortschritte,
nur stoßen viele Bauherren bei der Geldbeschaffung auf
Schwierigkeiten, sodaß hier und da Bauunterbrechungen
zu befürchten sind.

— Wicker. (Hohe Alter.) Am verflossenen Freitag,
den 6. Februar, wurde der älteste Ortseinwohner, Herr
Franz Josef Martini, 90 Jahre alt . Sein körperliches
und geistiges Wohlbefinden erinnert an einen Siebzig¬
jährigen. Das Pfeifchen schmeckt ihm noch gut, und
seinen gewohnten Kirchgang macht er ohne Stock. —
Zwischen achtzig ujtb neunzig Jahren zählen zehn Wik-
kerer Einwohner, was wohl selten ein so kleiner Ort
aufrveisen kann. .

Erbenheim. Vergangenen Samstag (7. Febr.) wur¬
den bei einer öffentlichen Holzveffteigerung (Distr. Woifs-
schreck) das Klafter Buchenscheitholz mit 48 bis 52  M.
und entsprechende Menge Prügelholz (teils Rollscheit)
mit 34 bis 40 M. verkauft. Dis Wellen kamen 18 bis
20 Pfg. per Stück.

Eltville. Der Frage betreffs Errichtung eines eigenen
Gaswerkes refp. Anschluß an das Biebricher oder Rüdss-
heimer Gaswerk will man jetzt wieder nähertreten. In
einer vom Magistrat erlassenen Bekanntmachung werden
diejenigen , die sich an das Gaswerk anschließen lassen
wollen, aufgefordert, sich unverbindlich zu melden.

„Gleich morgen möchte ich reisen! Es Hai mich ge¬
packt, wie dich Vater — das Sehnsuchtssieber ."

Er nickte.
seit ich mit Onkel Heribert wieder in Verbtn-

düng stehe, seit er mir in seinen Briefen so viel von
der alten deutschen Heimat erzählte , kann ich es kaum
noch erwarren . Ich sehe alles wieder lebendig vor mir
— alles , was mir einst lieb und teuer war . Nur eins
schmerzt mich tief — daß wir Mutier hier zurücklaffen
müssen. Sie wäre so gerne mitgegangen ."

Ellinor sprang aus und trat neben den Vater , ihre
Wange an die seine schmiegend.

„Sie geht nitt uns , Vater , wir nehmen sie mit uns
in unfern Herzen . Hast du vergessen, was sie uns vor
ihrem Tode sagte : „Wenn ihr in die Heimat zurück¬
kehrt und ich kann nicht mit euch gehen, daun geht
meine Liebe mit euch übers Meer , meine Seele wird
mit euch ziehen." — So sprach die Mutter , lieber Vater.
Nur , was vergänglich ist, lassen wir von Mutter hier
zurück. Das Unvergängliche von ihr tragen wir als un¬
verlierbares Gut in uns ."

Fritz Lossow drückte seine Tochter fest an sich.
„Trösterin , du liebe Trösterin ! Ist mir doch, als

spräche Mutter aus dir . Du sollst nicht umsonst so liebe
Worte gesprochen haben . Also, um auf unsere Ange¬
legenheit zurückzukommen, wir wollen heute abend mit
Mrs . Stembcrg reden . Auch sie hat noch allerlei zu
ordnen . Es ist mir doch sehr lieb , daß sie uns nach
Deutschlaild begleitet . Wir haben dann gleich eine Haus¬
dame, die unsere Gewohnheiten kennt. Als geborene
Deutsche wird sie sich drüben schnell eingewöhnen . Du
mußt dann mit ihr alles aussuchen, was uns lieb und
teuer ist, was wir auf alle Fälle mitnehmen wollen.
Das wird dann beizeiten verpackt und an einen deut¬
schen Spediteur gesandt , der es aufbewahren muß , bis
wir wieder ein festes Doinizil haben . Du besprichst das
wohl mit Mrs . Stembera ?"

Ellinor hatte ihren Platz wieder ' eingenommen.
„Gewiß , Vater , das soll geschehen."
»Eine Weile arbeiteten Vater und Tochter an ge-

Eine teure Landtvirtschaftskammer.
Der Nassauer Bote schreibt in Nr. 20 vom 3. Feb¬

ruar 1925: Die Mißstände in der Landwirtschafts-
kammsr des Regierungsbezirks Wiesbaden haben zur
schärfsten Opposition in der Kammer geführt und werden
wohl der Regierung Anlaß geben, einzuschreiten. Der
neue Kammerpräsident Rasmus Merten hat mit feiner
Finanzpolitik starke Unruhe in der Landwirtschaft Nas¬
saus heroorgerufen. Die Kammer, die früher mit 2 v.
H. des Erundsteuerreinertrages als Kammersteuer aus¬
kam, erhebt für 1924 bereits 6 v. H. und verlangt für
das laufende Jahr eine Erhöhung auf 9 v. H., so daß
die nassauischen Bauern 650 000 Mk. für die Unterhal¬
tung der Kammer aufbringen müssen. Danach wird die
Wiesbadener Kammer die teuerste in ganz Preußen sein.

Die Unkosten rühren zum größten Teil daher, daß
die Kammer ihre Ausgaben in kaum zulässiger Weise
erweitert hat. So kaufte sie von dem Separatisten
Barkholt in Eltville sein Gut für 170 000.—. Barkholt
hätte nie diesen hohen Preis für sein Gut erhalten, da
er seiner politischen Haltung wegen das Rheinland ver¬
lassen will und seinen Besitz rasch und billig losschlagen
wollte. Scharfen Protest erhebt der Handel gegen die
Errichtung einer Weinvermittlungssteüe in der Kammer.
Auch der teure Kraftwagenbetrieb» zwei Autos, erregt
Unwillen. Die Unkosten sind so hoch, daß dafür drei
gut bezahlte Oberbeamte gehalten werden können.

Auch die bisherige Beamtenpolitik kostet die Kammer
viel Geld. So wird z. B. der Generalsekretär voll be¬
zahlt, ohne daß er zum Dienst zugelassen wird. In der
Generalversammlung, die am 4. Februar stattfindet, sol¬
len diese Mißstände zur Sprache gebracht werden. Dem
Vernehmen nach wird ein Vertreter des Ministeriums
an der Generalversammlung teilnehmen.

* Theaterabend.
tätigkeitsvorstellung

Lskales.
Hochheim am Main, den 10. Februar 1925.

k Sein „goldenes Wiegenfest" begeht am Donners¬
tag, den 12. ds. Mts . Herr Zollsekretär Mövius, welcher
mit seiner Familie längere Zeit ausgewiesen war . Ein
„Prosit" dem Jubilar!
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Weinvertrieb durch eine Landwirtschaftskammer?
Die Rheingauer Weinhändlervereinigung hat sich in

ihrer Versammlung mit einem energischen Protest gegen
die Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden gewandt, in dem sie mit Entrüstung davon
Kenntnis nimmt, daß die Kammer ein Weingut im
Rheingau erworben hat, um daselbst eine Weinver¬
mittlungsstelle zu errichten und damit den Weinoertrieb
unter Ausschaltung des dazu berufenen Handels auszu¬
nehmen. (Es handelt sich um das Gut des Separa¬
tistenführers Barkholt in Eltville, das die Kammer für
170000 Mk.) erworben hat.) Nach Ansicht der Ver¬
einigung gehört es nicht zu den Aufgaben einer öffent¬
lich-rechtlichen Körperschaft mit Behördencharakter, Han¬
delsgeschäfte zu tätigen oder zu vermitteln. Dies müsse
vielmehr lediglich dem Handel überlassen bleiben. Wenn
auch die Errichtung einer solchen Weinvertriebsstelle von
vornherein wenig aussichtsvoll erscheine, so trage sie
doch dazu bei, Gegensätze zwischen Weinbau und Wein¬
handel zu schaffen, die besonders unter den heutigen Ver¬
hältnissen vermieden bleiben müssen. Besonderes Befrem¬
den hat die Mitteilung erregt, daß zum Ankauf des Wein¬
guts, u. damit auch zur Errichtung der Weinoertriebsstelle
öffentliche Gelder Verwendung gefunden haben, zumal
da diese Gelder in der Hauptsache aus Steuereingän¬
gen, vor allem auch des Handels, herrühren dürften.
Die Vereinigung erwartet von den dafür zuständigen Stel¬
len, daß das Vorhaben der Kammer unterbunden wird.
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ner die Post herein.

Fritz von Loffow sah dieselbe flüchtig durch und
besprach dabei einiges niit seiner Tochter.

Dann stutzte er plötzlich.
„Ein Schreiben aus Deutschland — mit amtlichen

Siegeln — aus Lemkow — und nicht von Onkel Heri¬
berts Hand, " sagte er hastig und öffnete schnell dasKuvert.

Ellinor sah ihn unruhig an.
Zunächst entnahm er dem Kuvert einen Brief . Er

war von Dr . Holm, dem Notar Heriberts von Lossow,und lautete:
„Sehr geehrter Herr!

Am 23. März , morgens um vier Uhr , ist der Frei«
Herr Heribert von Loffow auf Lemkow verschieden und
heute, am 26. März , beigesetzt worden . Als Sachwal-
ter und Testamentsvollstrecker des Verblichenen habe ich
den Auftrag , Sie sofort nach der Beerdigung hiervon
zu benachrichtigen. Ferner bin ich beauftragt , Ihnen ein
seit Wochen bei mir deponiertes Schreiben und eine Ab-
schrift des Testamentes des Verstorbenen zu übermitteln,
was ich hiermit tue . Ich bitte ergebenst, die Schrift¬
stücke durchzusehen und mir umgehend mitzuteilen , wann
ich Sie oder einen Bevollmächtigten in Lemkow erwar¬
ten darf . Ihre Anwesenheit oder die eines Bevollmäch¬
tigten ist dringeird erforderlich. Ich erwarte Sie oder
eine mit allen Vollmachten ausgestattete Persönlichkeit
so bald als irgend möglich.

Ich empfehle mich Ihnen inzwischen
Hochachtungsvollst ergebenst

Dr. Holm, Notar.
Fritz Lossow ließ wie gelähmt die Hand mit dem

Brief herabstnken und sah Ellinor an.
„Schlechte Nachrichten, Vater ?" fragte sie besorgt.
Er fuhr sich über die Stirn und sagte mit zitier «--

der Stimme:
„Onkel Heribert ist tot — Ellinor ."
Sie sprang erschrocken auf und trat zu ihm.

^Fortsetzung jolgt .)
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* Theaterabend. Am 14. Februar findet eine Wohl-
Ztätigkeitsvorstellung zum Besten des Antoniushauses
:im Kaiserhof statt. Es wird schon lange in der Stille
fleißig geprobt und ein reichhaltiges Programm geboten.
Näheres im Anzeigenteil.

Voranzeige. Unseren Hochheimer Bürgern zur gefl.
Kenntnisnahme, das lt. Beschluß einer Vorständever¬
sammlung vom 4. Februar 1925 am 1. Osterfeiertage
im Saalbau „Kaiserhof" (Mehler) ein Liedertag der
Gesangvereine„Sängerbund", „Harmonie", „Liederta¬
fel"' und „Germania" stattfinden soll. Näheres erfolgt
durch Anzeige zur gegebenen Zeit.

—r. Monclfinsterni8. Der Vollmond in der Nacht
5?” 5J?nntaö a.uf -Nontag sollte uns eine interessante
Verfinsterung dieses Erd-Trabanten bringen. Sie sollte
von abends9.09 Uhr bis 12.15 Uhr dauern. Die Mitte
der Finsternis sollte um 10.42 Uhr eintreten. Leider
Ilktz dre unbeständige Witterung mit Niederschlägen
Nicht viel von dem Naturschauspiel sehen.

Der Radfahrer-Verein Edelweiß hält am kommen-
dcn Sonntag im Saalbau zur Krone einen Maskenball
Nummer̂̂ * ab. Näheres erfolgt in nächster

in des Gesangvereins„Eoncordia"
fit am Fastnachtmontag.
non~  Turngemeinde Hochheima. M. e. V. Die Turn-

«nt 6 Puchheim beabsichtigt am Sonntag, den 15.
- ' ^ sämtlichen Räumen des Kaiserhofes seit
langen fahren wieder einmal eine karnevalistische Da-
mensitzung mit anschließendem Preismaskenball abzu-

m. Das rührige Elferkomitee hat sich die Aufgabe
Unk die diesjährige Veranstaltung im Sinne der
lt? eleE „Fidelio"-Sitzungen auszuführen und

i?!/I- nl81 sür das Ganze ist der „Wiedrreinzug
Turngemeinde" geplant. Die ersten

linn - nÄ ^ Nedner Hochheims bürgen für ein Ee-
hip8«!* ^ §un8» bei welcher echter rheinischer Humor
löbi "̂chfiwskeln der Zuhörer kaum zur Ruhe kommen

o - Näheres durch Inserat in der nächsten Nummer.
Gedenktafel für den 11. Februar.

IGuOf Der Philosoph Rens Descartes (Renatus Eartestus ) in
159ß)- ~ 1813 * Der Dichter Otto Ludwig in Eis-

i i ! 1865). — 1814 Napoleon schlügt die Preußen bei Mont-
o - 7,1803 * Der Schauspieler und Schriftsteller Max Marter-
reig m Weimar. — 1873 * Der Dichter Rudolf Hans Bartsch in

! Deutschen R ^ch z ^ bert wird vorläufiger Präsident des

Ehrt Sure deutschen MeisterI
"Allibwerk hat goldenen Boden " , das soüte bei der

plehr bedacht werden . Die Haitdfertigkeit
. f̂iandigkeit , die ein junger Mensch im Handlverk

g rnnt , sind mehr wert , als die paar Groschen, die er in
Tätigkeit mehr verdient : sie sind der „goldene

hin » " NN - Schatz, der später einmal reiche Zinsen tragen
besnnNpn- ko?  deutsche Handwerk leisten kann , das zeigt sich

0611  Lehrlingsarbeiten , die für den Zweck der
"Onprufnng ^und ftrr Ausstellungen angefertigt werden.

Das große Publikum sollte diese Arbeiten mehr würdigen
und erkennen , daß es auch in den Mauern einer Kleinstadt

Äutrollt " " ^ "  Menschen gibt, in dessen Adern Künstler-

in jebcm Handwerk steckt die Möglichkeit, sich nach
s . wlerrschen Seite zu betätigen . Was wi'r in Nürnberg

s ® anderen alten deutschen Städten im Hatisbau nitd in
hpw,̂ k" EHb' urtchtung und im Hausgerät aller Art noch jetzt
Hi ' die Meisterwerke schlichter deutscher

keren Name oft nicht einmal der Nachwelt über-
, worden ist, deren Arbeiten aber stets als Vorbild

nJnL t n’ v kann man jedem deutschen Handwerks-
tA daß er die Anwartschaft auf Künstlertum in
Süittn! -u seinen Händen habe , wenn er sich in das
Lione versenkt, das ur seinem Motiv schon geschaffen ist.

Volkstranertag . Wie bekannt , hat das Reichs-
rrad -r»! » " Innern tn einem Erlaß sämtliche Landes-

darauf hingewieserr, daß es dorr Wünschen des
ScttU ™ Zolles entspreche, schon in diesem Jahr den sechsten
r, . , . dor Ostern , — 1. März — als Volkstranertag zu
iiwKw o —* W kes Neichsnrinisters des Innern bittet
i8edp»m„ „ darauf hmzuwirken , daß Lustbarkeiten , die der
ä'Mr »* 1® , ^ nges als einem allgemeinen Volkstranertag
und lun geeignet sind, unterbleiben . Die öffentlichen
Malt *5rJ?? ên  Gebäude werden an diesem Tage Halb-
gcrneinlckÄn" ' ? ^ den Spitzenbehördeu der drei Religions-
Mittaa dp? M vereinbart , daß der Gottesdienst am Vor¬
halten X* un  Zeicheit des Volkstrauertages abge-
Mocken Inui  Mittags von 1 Uhr bis 1.15 Uhr werden alle
sollen echo^ " ' ^ Kirchenkollekten für die Kriegsgräberfürsorge

Wrchem 'llud '^ En°rX'?^ " ' .^ 2 Ostern vergehen noch viele
ir '.cht mehr Haben wir zuweilen das Gefühl , als ob wir

hätten . Die Vorzeichen des
Schrebewärt ? n rnehren sich täglich . In den Häus - und
züäraben 8 fich schon fleißige Hände , den Boden um-
dio >lin,dp' lw.?iipX^ ^ Ktm Säen der Pflanzen bereit ist, wenn
Sturm qw » Inhalt . Der Februar hat sich vielfach mit
aekübr / tu' ?r U' Sonnenschein , also mit eiiter Witterung ei-n-
ir '£ e fee e 'gentlich für das diesjährige Ostern (12. April)
krilckpr tfiv ker Stare und Strätche blühender und
Mreszelt ^ Eunen eriWM uns weiter an die vorgerückte

Hcrndelsteil.
_ ^ Frankfurt a. Dt., 9. Fobrnar.

4,17% twu’1>c gegen Kabel New Uork mit

Tendenz ^ er Umsatz war bei ausgesprochenschwacher
Anleihen. ’ö' stärker gefragt waren nur ausländische

Wttreraü ^ trnmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
*' t̂>,7S. Roggen 22—2o,50. Sommergerste 26—32,

Hafer inl . 17,50—-28, Mals (La Platal 22,75—23, Weizemnept
41—44,5, Roggennrehl 36,6—40, Kleie 14,76—15.

— Schlachtviehmarkt Frankfurt . Preise für 1 Zentner Lebend¬
gewicht. Ochsen:  ausgelvachsene höchsten Schlachtwertes von 4—7
Jahren 50—56, junge, fleischige, ältere ausgemästeke 42—50, mäßig
genährte 30—40; Bullen:  höchsten Schlachtwertes 45—49,
jüngere 88—44, mäßig genährte 30—37; Färsen und Kühe:
höchsten Schlachtwertes 50—56, Kühe, höchsten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 40—48, wenig entwickelte Färsen 40—49, ältere aus»
gemäsieke Kühe, wenig entwickelte jüngere 30—40, mäßig genährt«
21—28, gering genährte 10—20; Kälber:  feinste Mastkälber
65—70, mittlere Mast- und beste Saugkälber 55—64, geringere
Mast- und gute Sangkäliber 46—54, geringere Saugkälber 40—45;
Schafe:  Mastlämmer und Masthämmel 42—48, geringere Mast-
hämmel und Schafe 35—40; Schweine:  von 80—100 Kg. 64
bis 66, unter 80 Kg. 68—64, von 100—120 Kg. 64—67, von 120
bis 150 Kg. 64—66, über 150 Kg. 64—66, unreine Sauen und ge¬
schnittene Eber 50—60. Ans trieb:  1263 Rinder , darunter 330
Ochsen, 41 Bullen , 892 Färsen und Kühe, 883 Kälber, 167 Schafe,
4049 Schweine. Marktverlanf:  Bei Rindern ruhiger , bei
Klemweh leibhafter und bei Schweinen gedrückter Handel. In
Schweinen Ueberstand.

— Mannheimer Viehmarkt vom 9. Februar . Handel mit Groß¬
vieh und Schweinen Ueberstand, Kälber und Schafe geräumt . Preise
pro 56 Kg. Lebendgewicht in Gm.: Ochsen 20—51, Bullen 30—44,
Rinder nitd Kühe 10—53, Kälber 48—70, Schafe 22—40, Schweine56 68.

Seatschek Reichstag.
Berlin, 9. Februar.

.. Die heutige Sitzirng beginnt nrit einer kleinen Sensation . Wie
nämlich der Präsident zu Beginn der Sitzung mitteilt , hat der
bisherige 8t eichspostmin ister

Reichstagsabgeordneter Dr. Höflc sein Sieichstagsmandat
niedergelegt.

Diese Ankündigung rast im ganzen Hanse lebhafte Bewegttng
hervor. Es folgt dann die Weiterberatung des

Haushalts des Reichsarbeitsministeriums
und zwar bei dem Abschnitt: Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen-
fürsorge.

^Abg. Brch (Soz.) wendet sich gegen zahlreich« Stillegungen
bei Reichsbetrie'ben, wodurch Tauseiude von Arbeitern erwerbslos
geworden seien.

Abg. Hartmann (Dnatl .) erklärt, seine Partei ha'be den
Erwerbslosen intmer größtes Entgegenkommen bewiesen. Die
beste Li' lung der ENverbsl-osenfrage liege aber in der Beschaffung
von Arbeitsmöglichkeiten. Hier müsse besonders die Erschließung
von Moor - und Oedläirdereien in Angriff genommen werden.

Äbg. Bartschat (Dem.) beantragt , einen Betrag von 80 Mill.
vorwiegend zur Unterstützung solcher Erwerbsloser , deren Unter-
stützungsüaner abgelause-n ist. Der Redner fordert weiter eine
Summe von 80 Mill . Mark für Herstellung von Klein- und
Mitielwohnungon und der Oedlandkultivierung.

Abg. Rädel (K.) 'verlangt Erhöhung der Mittel für die pro¬
duktive Erwerbslosenfürsorge auf 600 Mill . Mark.

Ministerialdirektor Weigert wendet sich gegen die Darstellnirg
der Linken, als .ob die letzte Erhöhung der Unterstützungssätzeeine
Knickerei wäre. Für den Wohnungsbau sei die produktive Er-
werbslosensürsorze ungeeignet. Im konimenden Frühjahr werde
voraussichllich unter den Bauarbeitern keine Arbeitslosigkeit
herrschen. Eher werde es an gelernten Bauarbeitern fehlen.

Die Beratung wendet sich dann dem Abschnitt: Tarifvcchand-
lungen und Lohn- und Einigungswesen zm

uvg. svor <̂ >nrl.) stellt nach feinen Erfahrnidgen als Beisitzer
rm SchlichMn-gsausschuß fest, daß SchlichtungseinrichtuiM-n nur
sehr kümmerliche Erfolge ĝehabt hätten. '

Abg. Aufhauser (Soz.) wirst den Unteruehmerverbänden vor,
ste lenrühten ^sich, nun sie wieder Boden unter den Füßen fihlen,
soziale Reaktion zu betreiben. Der Redner richtete besonders heftige
Angriffe gegen die Banken, die noch Einheimsung Hier riesigen
JnflationSgewinne nicht nur die Patzierfcheine, sondern auch dir
Angestellten eingestanchst hätten.

Abg. Dr . Pfeffer (DBP .) erklärt, bas System der Zwangs-
tarrfe widerspreche dem System der Wevtvagsfreihcit.

Nach längerer De'batte, in der weitere zahlreiche Einzelwünsche
geäußert wurden, vertagt sich das Haus.

As fiSer Well.
□ Konkurs über Angersteins Vermögen. Ueber das Ver¬

mögen des Maffenmörders Angerstein , der sich bekanntlich m
Limb  it x g in Untersuchungshaft befindet, wurde der Kon¬
kurs eröffnet.

Ei 1559 Morde und Selbstmorde in einem Monat . Nach
einer Statistik des Rcichsgesundheitsamtes sind im Monat
Oktober 1924 in den 334 d̂eutschen Orten mit mehr als 15 000
Einlvvhnern insgesanit 1559 Bdorde und Selbstmorde ver¬
zeichnet worden gegen 1605 im Oktober 1923.

□ Raubmord. Im Norden Berlins  wuvde im Treppen-
flur eines Hinterhauses der Magistvatsbeamie Karl Nuppiu
mit größeren Verletzungen tot aufgefnnden . Die Leiche war
aller Wertsachen beraubt . Es wird daher angenommen , daß es
sich mn einen Raubmord ĥandelt.

Sporl-Aüchnchien
Außdallergedniffe:
Württemberg-Baden.

Stuttgarter Sportkl . gegen Offenbacher Kickers 3:1; V. f. 8i.
Heikbronn gegen Offenbacher Kickers 2:2; Waldhof gegen Fkl.
Pforzheim 3:1; Sporw . Cannstatt gegen Sportfreunde Eßlingen
1:0; Sportkl . Freiburg gegen Konkordia Basel 1:1.

Rheinbezirk.
V. f. R . Mannheim gegen Pfalz Ludwigshafen 3:1; Feuden¬

heim gegen Pirmasens 4:1; Herta Mannheim gegen V. s. B.
Heidelberg 1:1; Mannheim 06 gegen Schwetzingen 1:0.

Saarkreis.
FV . Saarbrücken gegen Turn - und Sportgemeinde Höchst6:2

Westdeutschland.
Rhencmia Köln gegen MWHeimer SpB . 4:2; B . f. R . Köln

gegen Sülzer Spielhgg . 0:4; Viktoria Köln gegen Kölner Sport¬
klub 3:2; Rhehdter Spielvgg. gegen Rasensp. rechtsrh. Köln 3:0.

FC. Nürnberg gewinnt gegen SPortv. Wiesbaden mit 3:0
(Halbzeit 0:0).

Stuttgarter Kickers siegen über Fuhballsportvcrei» Frankfurt
mit 7:1 (Halbzeit 4:0).

*
* Skimcistcrschaft von Deutschland und Oesterreich 1925. Am

Samstag und Sonntag wurde in K i tzb ü h c [ in Tirol die Ski-
meisterschaftvon Deutschland und Oesterreich für 1926 unter leb¬
hafter Beteiligung ausgetragen . Sie fiel an E n d l e r -
Schreiberbau. _

MtliHMMMWei!der Stadl Sichtei«.
Wir haben Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß

gemäß § 3 unserer Vergnügungssteuer-Ordnung Ver-
gnügungen, die im Stadtbezirk veranstaltet werden, eine
Woche vorher schriftlich in zweifacher Ausfertigung bei
der Steuerfiells anzumelden find. Zur Anmeldung ver¬
pflichtet ist sowohl der Unternehmer der Veranstaltung,
sowie der Inhaber der dazu benutzten Räume. Letzterer
darf die Abhaltung der Veranstaltung erst zulassen, wenn
ihm die Genehmigung vorgelegt wird.

Hochheima. M., den 6. Februar 1925.
Der Magistrat, Steuerverwaltung: Arzbächer.

Tratet - .

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden bis 3. Februar 1925.

Großes Haus
Mittwoch, 11. Der fliegende Holländer Anfang 7.00 Uhr
Donnerstag, 12. 4. Konzert Anfang 7.30 Uhr
Freitag, 13. Flachsmann als Erzieher Anfang 7.00 Uhr

Kleines Haus
Mittwoch, 11. Erdgeist
Donnerstag, 12. Aimee
Freitag, 13. Das Dreimäderlhaus

Anfang 7.00 Uhr
Anfang 7.30 Uhr
Anfang 7.30 Uhr

Lrßke Aachrkchlen.
Ein unerwünschter Ratschlag.

Alnsterdam, 9. Fehr. Zu denmverschiedenen anÄälrdischen,
namentlich englischen und fiAnzösischen, Blättern erschienenen
Artikeln über die etwaige Teilnahme Hollands an einem west¬
europäischen Garantiepakt , der Frankreich , Belgien , Holland
und England umfassen solle, wird dem „Telegvaaf " aus dem
Haag berichtet, daß nach Auskunft von maßgebender Seite sür
derartige Betrachtungen nicht die geringste tatsächliche Unter¬
lage bestehe. Daß man Holland bölvegen könne, sich einer
solchen Uobereinknnft anAuschließen, vrnsse als vollkomnreir aus¬
geschlossen betrachtet werden . Auch das „Allgemeen Handels-
blad " weist scharf den Artikel des englischen Oberstleritnants
Ropington im „Daily Telegraph ", in dem dieser Vorschlag
Wicrst gemacht wurde , in einem längeren Aussatz, der die Uebcr-
schrist trägt „Ein unerwünschter Ratschlag ", mit dem Hinweis
zurück, daß die Niedevlairde bereits im West'krieg für ihre
Sicherheit allein Sorge gewogen hätten und glaubten , darnit
in Zuftmst auch am besteu zu fahren.

Der Neichsrat gegen den Ncgierungsenttvurf über die Personal¬
abbaufrage.

Berlin , 9. Febr . Die Beratung der Personalabbau-
Verordnung im Unterausschuß des HauAhaltsausschusses mußte
vertag werden , weil der Reichsrat an dem Entwurf der
Regierung zur abermaligen Abärrdcmicg der Personalabbau-
Verordnung Ausstellungen gemacht hat . Da auch die von der
Rcgierimg in Aussicht gestellte Denkschrift zum Persoual-
evgänzuugsgesetz noch nicht fertig ist und die zur Befoldungs-
regclung cingegangenen Anträge deni Ausschuß noch nicht
überwiesen waren , wuvde der Vorsitzende erntächtigt , die
nächste Sitzu ng von sich aus zu Lestiminerr.__

Während der Geschäftsmann ruht,
arbeiten seine Inserate! !!
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Uoranzeigei
Am Fastnachtmontag , den 23 . Februar
Da is de Sängerbund ach noch da.
Beim Lauer-Johann im Saalbau zur Krön,
Da wird auftreten der Leoi, der Sali un ach der Cohn.
Ihr Närrinnen un Narren detz tut nit unterloffe,
Un aiht hin un betracht eich dene alte Schade er Poffe.
Punkt 8 Uhr 11 do werd ingezo,
Wann mer deß heit fchun fohn, is es gewiß nit geloh,
An Preise wern vertalt so zirka elf,
Der aller närrischste griht den Preis Nr. zwölf.
Drum werd jetzt fchun ehmol ingelade.
Daß kam nit bis Fastnacht tut deß Lewe verlade.
Kommt all, kommt all, deß werd wunnerfchee,
Mit närrischem Gruß: Da» Komitee.
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Pelze
in jeder Fellart, wie Füchse,
Wölfe, Skunks  und alle an¬
deren Tierarten,
grosse Auswahl . Fabelhaft

billige Preise.
Umarbeitung bei sehr billiger

Berechnung. Einkauf
sümtl. roher Felle.

Einhorn, Mini
Schillerplatz, Ecke Emmerans-

straße, 1. Etage, Tel. 5076.

s b!tgllrtell
im Sand mit Brunnen
gegen einen Lehmacker zu¬
vertauschen.

Wilhelm Müller^
Man bittet, Kleinere An¬

zeigen bei Hufgabe
sofort zu bezahlen.



Miltes.
Scheckschwindeleien. Zwei umfangreiche Betrugssälle

beschäftigten das Schöffengericht Pforzheim.  Zunächst
wurde der 25jährige ledige Kaufmann Karl Grimm von
Brötzingen wegen umfangreicher Scheckschwindeleien zu einem
Jahr Gefängnis und 100 Mark Geldstrafe verurteilt. Der
Angeklagte hatte es unter schwindelhaften Manipulationen
verstanden, bei einer Bank ein Konto einzurichten. Mit dem
dann erhaltenen Scheckbuch verübte er eine ganze Reihe von
Scheckschwindeleien, indem er völlig deckungslos Devifenfchecks
in Zahlung gab. Aehnliche Manipulationen unternahm der
25jährige Kaufmann Arthur Laub von Pforzheim, der wegen
anderer Betrügereien schon vorbestraft ist. Auch dieser An¬
geklagte wußte sich unter falschen Angaben ein Scheckbuch zu
verschaffen und beging dann Betrügereien. Das Gericht ver¬
urteilte ihn zu VA  Jahren Gefängnis und 150 Mark Geld¬
strafe. Der Staatsanwalt hatte 2 Jahre Zuchthaus beantragt.

Es Schwebebahnenim Schwarzwald. Zu dem in jüngster
Zeit anfgetauchten Projekt über die Erbauung von Schwebe¬
bahnen auf den einzelnen Schwarzwaldbergen, wobei beson¬
ders der Bolchen und der Kandel als gut geeignet hingestellt
werden, äußern sich jetzt die „Markgräfler Nachrichten" sehr
ablehnend. Das Blatt befürchtet eine Beeinträchtigung des
Landschaftsbildesund damit einen Rückgang des Verkehrs.

** Die Arbcitsmarktlagc am Mittelrhein. Im rechts¬
chemischen Industriegebiet des K o b le n z - Ne u w i e d e r
Bezircks hat die Belebung des Arbeitsmarktes zugenommen.
Die Concordiahütte hat neuerdings einen weiteren Hochofen
angeblasen. Zwei weitere Hüttenwerk werden in den nächsten
Tagen ebenfalls je einen Hochofen,in Betrieb setzen. In der
keramischen Industrie auf dem Unterwesterwald  macht
,rch ebenfalls eine starke Geschäftsbelebungbemerkbar, so daß
auch dort die Arbeitslosenziffer erheblich zurückgegangenist.

, **  Eisenbahnraub. Wie aus M.- Gladbach gemeldet
wivd'^wurde einem in einem Abteil zweiter Klaxe reifenden
Bcrslcherungsinspektpr von einem maskierten jungen Burschen
mit vorgehaltenem Revolver fein Geld und die Wertsachen ab-
Mfordert, sowie die Brieftasche euirixen. Der Räuber sprang
aus dom Zuge und entkam.

**  Ehrenrettung eines Wohnungsamtes. Das Woh¬
nungsamtDu i s bu r g ist schon verschiedentlich gegen Per-
fvnen gerichtlich vorgegangen, die Beamten des Wohnungs¬
amtes oder Mitgliedern des Wohnuugscmsschusses Bestech-
-tichkect und ehrenrührige Machenschaften vorwavken. Ein
neuer Prozeß, der jetzt vor dem Amtsgericht verhandelt
wrtro«, eno-ete tvie <ruch die anderen Prozesse mit einer Ehren-
erklarung des Angeklagten, der seine Vorwürfe nicht beweisenkonnte.

o Das einträgliche Bettlergeschäst. ^ Die gMerbsinäßig
omsgeubte Bettelei hat in Duisburg  in letzter Zeit großen
Umfang angenommen. ES konnte wiederholt festgestellt wer¬
den, daß BetÄer von auswärts u,it dein Zuge nach der Stadt
fahren und abends in den Wirtschaften ihre Einnahmen durch-
bringen. Am Viucenzhospital nahm die Polizei einen Bettler
aus Bottrop fest. Es stellte sich heraus , daß er völlig gesund
war, trotzdem er ein Schild gelahmt " auf der Brust trug. Irr
mner Stunde hatte er 20 Mark eingenommen.

** Karnebalsverbot der Besatzung. In einem Schreiben
an die Stadtverwaltung Sterkrade  verbietet die belgische
Kommandantur alle öffentlichen Karuevalskundgebungen,
auch das Tragcir von Abzeichen und das Sprechen, Spielen
oder Singen von Gedichten und Liedern karnevalistischen
Charakters. Ferner ist es verboten, auf karnevalistischen Ver¬
anstaltungen Masken zu tragen.

** Cm Nachspiel zur Hamborner Kommunistenherrschaft.
Vom Hamborner  Schöffengericht wurde ein Arbeiter,
der vor einem Jahre einer proletarischen Hundertschaft an¬
gehörte, die den Plan verfolgte, die Hamborner Schutzpolizei,
sowie die Kriminalpolizei zu entwaffnen, zu mehreren Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Mehrere Schutzpolizeibeamte
waren damals in der Nacht überfallen und beschossen worden.
In der ganzen Stadt tvaren Posten zur Ausführung des
Vorhabens verteilt, doch war seinerzeit der Plan durch die
Wachsamkeit der Polizei vereitelt worden.

** Grippeepidemie in Hamborn. Die Grippe herrscht in
Hamborn  augenblicklich so stark, daß die drei Kranken¬
häuser mit Grippekranken überfüllt sind und in einem zeit¬
weise keine Kranken mehr ausgenommen werden konnten.
Unter dort Erkrankten befindet sich eine große Zahl Schul¬kinder.

** Rompilgerfahrt aus dem Ruhrgebiet. Der Rompilger-
zug der Katholiken des R n h r ge b'i e t e s ist infolge 'der
starken Anfrage gesichert. Nene Anmeldungen können nur
noch in Ausnahmefällen angenommen werden. Nach einem
vorläufigen Fahrplan erfolgt die Abfahrt vormittags gegen
sieben Uhr von Essen, Ankunft abends um acht Uhr in
Luzern. Die Abfahrt am zweiten Reisetage erfolgt' vor¬
mittags acht Uhr ab Luzern. Gegen Abend trifft der Zug
in Bologna ein, ivo wiederum übernachtet wird.

S - Streik in Buggingen. Auf den Baustellen des Kali-
Werkes in B u g g i n ge n und H e i t e r s h e i m sind die
Bauarbeiter wegen Lohndiffcrenzen in den Ausstand getreten.
Die Arbeiter, die in der Hauptsache von auswärts kommen,
Verlangen ein Fahrgeldersatz und für Zeitversäumnis durch
den weiten Weg die Vergütung von VA Stunden . Die Werk-
leitung will eine Stunde bezahlen und Fahrgeldvergütung.
Eine Einigung kam bisher nicht zustande.

** Schweres Explosionsnnglück. Der 50 Jahre alte
Steinbrecher David Sand aus Rimschweiler  hatte von
Jxheim einen Sack Pulver mit nach Hanse gebracht, den er
zum Steinbrechen verwenden wollte. Der Sprengstoff ex¬
plodierte in der Küche, wohin er unvorsichtigcrweise gestellt
war . Die beiden 16—18 Jahre alten Töchter sowie ein etwa
20 Jahre alter Neffe trugen schwere Brandwunden davon.
Außerdem wurde schwerer Sachschaden verursacht. Die Ver¬
unglückten wurden durch ein vorbeikommendes Auto nach
Zweibrücken ins KranLerchaus gebracht.

*"* Zweieinhalb Jahre Ruhe. Wegen Beteiligung an einem
einerzeit in Frankfurt  a . M . verübten schweren Dieb-
tahl, bei dem kostbare Pelze, Gold-, Silber - und andere

Wertsachen erbeutet worden waren, verurteilte das A a che n e r
Schöffengericht den schon wiederholt vorbestraften 27 Jahre
alten Joseph Zachet aus Eschweiler zn zweieinhalb Jahren
Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlust und Stellung unter
Polizeiaufsicht. Zachel verbüßt zurzeit bereits eine Zuchthaus¬
strafe von fünf Jahren , die das französische Kriegsgericht über
chu verhängt hat.

Eine Embrechcrorganisation. Die Zahl der bei M ö r s
festgenommenen Einbrecherbande hat sich durch drei weitere
Festnahmen auf elf erhöht. Zu den 40 ausgeführten Ein-
bruchsdiebstahlcn konnten den Festgenommenen noch weitere
sieben nachgewiescn werden.

** Billeneinbrüche. In einer Villa in Duisburg
wurde ein Einbruch verübt und eine große Menge Silbersachen
von hohem Werte, entwendet. Die Täter versuchten, in eine
zweite Billa mit einem Nachschlüssel einzudringen, doch blieb
der Schlüssel im Türschloß stecken, worauf sie ihr Vorhaben
aufgaben. Man hat von den Dieben noch keine Spur.

** Urkundenfälschung eines Stahlwerkdirektors. Das
llntersuchungsvcrfahren gegen den imJSontmer vorigen Jahres

Theaterabend
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am Samstag , den 14. Februar 1925, abends
8 Ulir im „Kaiserhol “, zu Gunsten

des Antoniushauses.

Theatervorstellung , Kinderspiel,
Gesang , Musik-Vorträge usw.

Karten zu 1 Mk. und 50 Pfg. im „Kaiserhot“
und bei Frl. Pabstmann.

MMißM « .
Am Donnerstag den 12. Februar , Abends 6 Uhr

läßt Herr Bäckermeister Wilhelm die
Weingärten

Bremenbusch 9,59 ar, 11,41 ar, 11,92 ar und im Daub-
haus 7 ar versteigern.

Dr. Doesseler.

sUsM-MMinem, MWast.
Mml , SlltMe, Mimn-MWlr

empfiehlt

Mnem Peter SM,MMr.32
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«Hochheimer Vereins -Bank«
E. Q. m. b. H.

Wir machen die Einwohner von Hoch¬
heim aufmerksam auf unsere Sparkasse.

Franz Kautzmann  verkauft all¬
sonntäglich Sparmarken zn 20 50 ^
«nd 1 di,  Diese Marken werden jeden 1.
Sonntag im Monat von 1—3 Uhr an unserer
Kasse gutgeschrieben.

Wir verzinsen alle Spareinlagen bei
monatlicher Kündigung mit 12°/o

tägliches Geld mit 10°/o.
Der Vorstand.

»Karnevalsklänge«
Lustiges Potpourri

über 25 der beliebtesten älteren und neueren
Karnevalslieder mit überlegter Textstrophe

zusammengestelit von
F. Hannemann.

Heiteres mehrfarbiges Titelbild.
Klavier 2-händig . . . .
Salon-Orchester . . . .
Blasmusik . . . . .
Texte zum mitsingon . . . .

Mk. 2,-
» 2 -
» 3,
„ 0,05

Vorrätig in allen Buch- und Musikalienhandlungen
sonst zu beziehen durch:

P. J. Tonger, Köln a. Rh., Am Hof 30—36.

ch Schritte« bringt Sems«!ch

m Nutevsuchungschüft genommenen Direrwr ves Stahlwerks
Becker, Dr . Mundt , Düsseldorf,  ist zum Abschluß g-»
kommen. Gegen Mundt wird nunmehr wegen Urkunden»

!ung in Verbindung mit Betrug und einer Reihe von
Nebendelikten verhandelt. Das Verfahren gegen den gleichfalls
verhafteten Bruder Dr . Mündts wird noch fortgesetzt.
O- vT ®13 Ctt  die Schulreform der Regierung. Auf einer im
Jestsaal des Reformrealgymnasiums in Opladen  zusam-
menberufencn Tagung von Direktoren, Elternbeiratsvorsitzen»
den und Vertretern der rheinischen Städte und Gemeinden
stunde Stellung genommen zu dem Ministcrialerlaß vom
31. Oktober 1024 für das Reformrealgymnasium. Gegen die
von der preußischen Unterrichtsverwaltung geplante Beseitioun«
des Reformrealgymnasiums alten Stils wurde Verwahrung
eingelegtjniUei Begründung , daß diese Reform unter Nicht'

wer ‘achtung der Interessen der erziehungsberechtigtenEltern und
Gemeinden durchgeführt worden sei. In einer an den
Preußffchen Landtag, den Preußischen Städtetag , den Reichs-
Nbtwnnd und an alle rnteressierten Körperschaften gerichteten
Entschließung wird gefordert, für die Erhaltung des Reform-
realgymnaftums in seiner alten Form einzutreten.

** Diebesfrerhheit. In einem Geschäft in Buer-
f e-lz a £j c n̂ uri)e am  Vormittag ein dreister Diebstahl
verübt. Vier Männer fuhren mit einem Auto vor das Ge»
schaft und luden Seidenballen auf das Auto, womit sie un-
ÄÄ ™ - Ser @df;Qben Mäu ft sich auf annähernd

r gemeinsame Belgische Tauscitdjahrfeier. Es ist
bealyichtigt, für das gesamte Belgische Land eine gemeinsame
^ustridiahrstier ins Leben zu rufen. Zu diesem Zweck fand
im Elberseloer Rathaus eine Besprechung der Vertreter der
Stadt - und Landkreise des Belgischen Landes statt. Als Ort
rer gemeinsamen Feier ist das Wuppertal vorgesehen. Ueber
die B<>rtetlunji der einzelnen Feierlichkeiten auf die beiden
wtadte Elberfeld und Barmen haben sich diese noch zu ver-
ständigen. Man will ein Programm ansarbeiten und den
Stadt - und Landkreisen zustellen, die dann dazu Stellung
nehmen. Die gemeinsame Feier ist als Auftakt zur Tausend»
jahrfeier gedacht und soll nicht ausgesprochen heimischen son¬
dern deirtschen Charakter tragen. ' '

** 113»tcrfrfKaftu«rj auf einem Finanzamt . Auf dein

Weigl:
heim Telefon

Die
Ber

elefon 59. E

Nummer 13.

■Neue«

,,.M liitcut Finanzamt . Auf dem
Finanzamt >n Wassenberg  sind Unterschlaguilgen auf»
gedeckt worden, die sich auf 7—10 000 Mark belaufen sollen.- - — r -y vw »mit ikimu  eu iuuc « .
Gegen den Obersekretar Ehrenberg, der auf ziemlich großemo»i>e lebte, ist ein Verfahren eingeleitet worden.

A Goldmnstellung einer Landwirtschaftsbank. Nachdem
von der Generalversammlung der Bank für Landivirlschafti»
W i e s b a d e n die Unistellung der Aktien auf Gold beschlossen
worden ist, hat die KreisbauernschastWiesbaden-Land init del
Direktion der Bank für Landwirtschaft ein Abkommen dahin¬
gehend getroffen, daß die Kreisbauernschast Wiesbaden-Land
fiir îhren Kreis die Einsammlung der im Kreise befindlichen
Aktien übernimmt und sie der Bank in Berlin zur Um-
stempelung auf Gold einreicht.

A Aufhebung der Getränkeftcuer. Die Stadtverordneten¬
versammlung H a n a u hat einem Antrag auf Aufhebung der
Getränkesteuer für Bier , Aepfelwein und Wein zugestimmt.
Die Aufhebung soll vom 1. Januar ab in Kraft treten.

A Gäste aus Steiermark in Hessen-Nassau. Die Vorsitzende
der Nassauischen Bezirksfranenbauernschaftteilt mit, daß die
Mädchen aus Steiermark, die vor kurzeni nach Hessen-Nassau
kamen, sämtlich tm Regierungsbezirk Kassel  untergebracht
wurden. Die in N a ss a u angebotcnen Stellen sollen jetzt in
Steiermark bekanntgegeben werden, um baldigst noch mehr
steierische Banerntöchter nach Deutschland zu bringen.

Zksngenveksieigerung.
Am Donnerstag, den 12. Februar ds. Js . nachm.

3 Uhr verkaufe ich in mehreren Losen lagernd am Bahn-
hos Langenschwalbach, sofort versandfähig nachstehend
verzeichnete Gerüstleitern, Hopfenstangen etc., nur be¬
sonders schöne,schlanku.gradgewachsene ausgesuchte Ware:
kn. 50 51110—14 Klt.lil.il— 14 Cm.Im.
„ 200„ 10- 12.. .. 9- 11..
.. 2000.. 7- 10.. .. 7- 10..

Nachfolgende Hölzer sind besonders geeignet für Wein¬
bergspfähle, halbrunde Latten, sowie Bohnenstangen:

99

99

99

99

99

0000.. 5- 8 .. „ 4 6 ,, „
0000„ 4 5 „ 3 5 „ „
2000,» 3 4 „ „ 3 4 „ „
2000» 2,5-3 „ „ 2,5-3 „ „

Ed . Jul Bingel . Wiesbaden.

keseimiitziMM -«.AedlWSgei!.SrlbWilst
m. b. H , Hochheima. M.

In der Generalversammlung am 13. Dezember 1921
wurde die Liquidation der Genossenschaft beschlossen.
Gläubiger werden ausgefordert, sich sofort bei der Genossen^
schaft zu meloen.

Die Liquidatoren:
Karl Schauerer, Hikofaus lvois.

Pa . la . Sohknkder
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im Ausschnitt, Schuhmacherbedarfsartikel, Schuhwaren aller Ad würden
empfiehlt Franz Kautzmann.
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